
FGchuldigſte

unCONDOLAAWelche
Pey dem SGeeligen Abſterben

Der Weyſand

Koch-WohlgebohrnenundGnadigen

gebohrnenvon Fenieſtedt,
aus dem Hauſe Kuieſtedt,

Jes h. hohrnen und inamae oyge

Sr. Konigl. Maj. in Preußen Hochbeſtalter Land/Rath, wie auch Erb
Marchal des Furſtenthums Halberſtadt, ErbKuchenmeiſter des Furſtenthums

Calenberg auf Berßel Noßina Suerode und Oſterwieck ErbHerrnt.
Auch Senioris der HochAdelichen Roßingeſchen Familien, tc.

Srau Gemahlin,
So den 13. Decembr. 1734. Morgens um 4. Uhr geſchahe,

in Unterthanigkeit ablegen

Snd dem KochKdlichen Hauſe
in tieffen Relpect gehorſamſt uberreichen wollen

Seb Heinrt. Franz, Paſt. Berſ.
Halberſtadt gedruckt bey dem Reg. Buchdrucker Langen.



 Rſtanne bloder Geiſt, erſtarret matte

Sinnen!
Die Freude ändert ſich, das Haußann——hat doppelt Weh

 Jhr Augen laß't nicht ab die Thranen—
Fluthzu rinnen;

Wermuths-See!
Kaum war das graue Haar mit Kummerniß getragen

Zum Grabe: So watd kund ein rechter Freuden—

Seheint
Als der im Glantze ſtund, hort man noch dazu ſagen:

Das Hauß iſthocherfteut: Es ſoll vermehret ſeyn!
Hier ſchiene nachder Racht dir Sonne aufzugehen,

Der Nebelzoghinweg dir Augen klarten auff,
Die Winde wolten nun allmahlich ſannte werhen,Au

Undhemmen nun gemagdes jaußes Thranen-eauff.
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Ach! aber Schreckens-Wort, das durch die Secle drin—
get,

O harter Unglucks-Fall, der Marter, Angſt und

Noth,
Der herbe Bitterkeit dem matten Hertzen bringet,

Wenn abermahl erſchallt: Die Conad ge Grau

iſt todt!Zwey Hertzen werden da durch dodes Machtzertrennet,

Die ſonſt ſind EJNSgeweſt; Und Deren Liebe Band
Wie Ertzt und Eiſen war, ja, was manfeſte nennet;

Allwo Zufriedenheit ein recht Bergnugen tand. vð
Der Schluß iſt gar zuhart: Etſchlagt zu tieffe Wunden,

Die zuempfindlich ſind. Esſtirbet ein Gemoahl

Somit der Lieblichk (hartund feſtverbunden;,
Und deren Tugenden ohn Endr/ Manßund Zahtr

Es ſtirbt ein FgutterKertz und läßt Sechs Wayſen
fahren,

Die bald noch alkzuzart, zu ſungund kleine ſind;

Es will dem Siebenden EJCHeinzig nur verpaaren,
So ESiun jener Weit involler Freude findt.

Kandenn kein gfdel Rzuhm noch das Geſchlecht der

Hktten
Kan denn nicht Frommigkeit, nicht Tugend, Hoher—

Sand!
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O herber Himmels-Schluß, wie hauffeſt du die Thra—

nen!
Du beugſt das Kohe KJauß verdoppelſt auch den

Schmertz!
Esiſt kein Unterthan, der hie nicht ſolte ſtohnen,

Auch ſelbſt die Nachbarſchafft zeigt Jhr beklommen
HHertz.

Doch weiſer Himmels-Schluß, du pflegeſt wohl zulriten
Die, ſo dir angenehm. Fuhrſt du gleich wunderbahr,

Geht doch der Weg durchs Creutz hin zu des Lammes

Seiten,
Zum Seilgen Engel-Chor, zur auserwehlten Schaar.

Zuſolcher Herrligkeit iſt durch den Tod genommen

Die nun Kgohlſeel ge Grau: Fie hort der Engel

—Thon,Und Gottes Angeſicht ſchaut SJEnebſt allen Frommen,

Vor JyREN Tugend-Glantz, tragt Die die h

ren-Kron.

Foch-Wohlgebohrner Kerr, Vie gen
nen JhyR die Freude,

Die recht vollkommen iſtin alle Ewigkeit.
GOtt wende kunfftig ab Betrubniß nebſt dem Leyde:

Biß SJEdzu JyR vergnugt auch gehn zur Seeligkeit!
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